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11..      VVOORRWWOORRTT    

 
Das TTZ legt seinen 23. Jahresbericht vor und 
möchte damit die Auftraggeber, Förderer, Kun-
den und Mutterorganisationen in komprimierter 
Form über die Tätigkeiten und erzielten Ergeb-
nisse im Zeitraum Januar bis Dezember 2009 
informieren. 
 
Das TTZ wurde auf Grund eines Beschlusses 
der Bundesregierung in Form einer Arbeitsge-
meinschaft zwischen dem Österreichischen 
Forschungszentrum Seibersdorf (heute: AIT 
Austrian Institute of Technology GmbH), der 
Montanuniversität Leoben und dem Regional-
büro Obersteiermark 1987 gegründet und war 
als forschungs- und technologiepolitischer Bei-
trag des Bundes zur Verbesserung der Wirt-
schaftsstruktur in der Obersteiermark gedacht. 
Die Region war seinerzeit durch den Nieder-
gang der Schwerindustrie zur Krisenregion ge-
worden und insbesondere mit hohen Arbeitslo-
senzahlen und Abwanderung konfrontiert. Bun-
des- und Landespolitik erkannten schon damals 
das Potenzial der Forschung und ihrer Einrich-
tungen als Innovationsmotor in der Region. 
Durch verstärkten Technologietransfer mit be-
gleitenden Förderungs- und Beratungsaktivitä-
ten für bestehende und neue Unternehmen in 
der Region sollte das TTZ diesen Beitrag leis-
ten.  
 
In Kompetenznachfolge des Regionalbüros 
Obersteiermark trat im Februar 1990 die ÖAR 
Regionalberatung in den Zusammenarbeitsver-
trag ein. Von diesem Zeitpunkt bis Ende 1996 
war auch das Land Steiermark mit der 
Innofinanz als operativer Partner in der Arbeits-
gemeinschaft TTZ vertreten. Im Juni 1998 
schied die ÖAR Regionalberatung aus der AR-
GE aus, wodurch nunmehr eine alleinige Kon-
zentration des TTZ-Leistungsangebotes auf je-
ne Inhalte gegeben ist, die auch im Namen des 

TTZ zum Ausdruck gebracht wird und welche 
deckungsgleich mit den Kernkompetenzen der 
verbleibenden ARGE-Partnerorganisationen 
Austrian Research Centers GmbH – ARC (bis 
Mai 2009) und Montanuniversität Leoben 
(MUL) ist. 
 
Basierend auf neuen Zielvorgaben hat sich seit 
Juni 2009 das AIT Austrian Institute of Techno-
logy (vormals ARC) mit neuem Namen und 
neuer strategischer Ausrichtung als das öster-
reichische Spitzenforschungsinstitut von euro-
päischem Format auf dem internationalen For-
schungsmarkt positioniert. Dabei wurden 5 zu-
kunftsorientierte Departments errichtet, welche 
die dazugehörigen aktuellen Forschungsthe-
men behandeln. 
 
In der effektiven Zusammenarbeit von Wissen-
schaft und Wirtschaft liegen enorme Potenziale 
zur Entwicklung einer wettbewerbsstarken 
Wirtschaft. Dort, wo Forschungs- und Industrie-
standorte in gut funktionierender Symbiose zu-
sammenwirken, haben die Regionen erhebliche 
Standortvorteile. Einerseits prosperieren sie in 
besonderer Weise aufgrund der endogenen 
Kräfte, andererseits attrahieren sie neue Be-
triebe und Fachkräfte. Sie erreichen kritische 
Massen und ziehen internationale Aufmerk-
samkeit auf sich.  
 
Das TTZ initiiert und betreibt mittlerweile eine 
große Zahl von neuen nationalen und internati-
onalen Forschungsprojekten und von For-
schungsnetzwerken, von regionalen Initiativen 
sowie Beratungsschwerpunkten. Es unterstützt 
bestehende Unternehmen bei innovativen Vor-
haben unter Ausnutzung der Kompetenzen von 
universitären und außeruniversitären For-
schungseinrichtungen. Es ermutigt Forscher 
sowie ehemalige Absolventen der Montanuni-
versität zur Selbstständigkeit und begleitet sie 
von der Gründungsphase bis in die Wachs-
tumsphase. 
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Der Technologietransfer steht mit den sich ver-
ändernden Rahmenbedingungen für Wirtschaft 
und Forschung selbst in einem ständigen Wan-
del. Deshalb ist es eine – für den Kunden zwar 
nicht sichtbare – Aufgabe, den Technologie-
transfer selbst als Prozess anzupassen und 
weiter zu entwickeln. Dies bedeutet Herausfor-
derungen in der Personalentwicklung und im 
Professionalisieren von Werkzeugen und Me-
thoden des Technologietransfers sowie im Er-
proben von neuen Ansätzen. Begleitend wird 
ständig die Entwicklung des internationalen 
Technologietransfergeschehens im Dialog mit 
anderen Transfereinrichtungen sowie über das 
eigene Monitoring beobachtet. Das TTZ wird 
mittlerweile von internationalen Akteuren als 
Best Practise Modell anerkannt und hat sich 
beispielsweise im ehemaligen Jugoslawien 
beim Wiederaufbau einen Namen gemacht. Die 
Arbeit von gut ausgebildeten und praxiserfah-
renen Intermediären in Form der Technologie-
transferexperten ist von hohem Wert, wobei der 
Technologietransfer selbst vor der Herausfor-
derung kritischer Massen und hoher Professio-
nalität sowie eines hohen Fach- und Sachver-
standes steht.  
 
Die Zielgruppe des TTZ Leoben sind Betriebe 
aus der Produktion und der produktionsnahen 
Dienstleistung im gesamten österreichischen 
Raum sowie Forschungseinrichtungen und Un-
ternehmen aus ganz Europa. Es gibt einen 
Schwerpunkt in Richtung der Initiierung und 
Unterstützung internationaler Projekte, in die 
mittlerweile im TTZ ein erheblicher Teil des per-
sonellen Ressourceneinsatzes fließt.  
 
Dass die professionelle Arbeit einer Transfer-
einrichtung auf einem dichten und gut organi-
sierten sowie vertrauensvollem Netzwerk fußen 
muss, liegt in der Natur der Sache.  
 
Das Jahr 2009 war weltweit geprägt von massi-
ven Ertragseinbußen, v.a. bei international 

agierenden österreichischen Industrieunter-
nehmen. Diese für die Firmen schwierige Zeit 
wurde zumeist mit der Entlassung von Zeitar-
beitskräften bzw. mit Kurzarbeit überbrückt. Auf 
dem Gebiet der Forschung und Entwicklung er-
folgten jedoch weitere Bestrebungen, neue 
Produkte und Dienstleistungen zu entwickeln, 
um den Aufschwung in den nächsten Jahren 
nicht zu verpassen. Unter diesen Rahmenbe-
dingungen war es daher auch eine besondere 
Herausforderung für die Mitarbeiter des TTZ, so 
wie bisher ihre bewährten Methoden im Tech-
nologietransfer mit aller Kompetenz und Erfah-
rung einzubringen. 
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22..      VVOORRSSTTEELLLLUUNNGG  DDEERR  
AARRBBEEIITTSSGGEEMMEEIINNSSCCHHAAFFTT  

 
 
Partner im TTZ Leoben: 
 
Außenstelle der 
AIT Austrian Institute of Technology GmbH  
 
Leitung: 
Dipl.-Ing. Dr. Walter STROHMAIER 
 
Sekretariat: 
Barbara EBENTHEUER 
 
Projektmitarbeiter: 
Dipl.-Ing. Michael FASCH 
Mag. Harald JENULL (bis 30.9.2009) 
Ing. Michael RUSS, BSc 
Dipl.-Ing. Dr. Alexander SCHMIDERER (bis 
20.9.2009) 
Ing. Mag. Reinhard ZEITLHUBER (seit 
1.11.2009 
 

zugehörige Mutterorganisation: 
 
 
 
 
 
 
 
Die AIT Austrian Institute of Technology 
GmbH ist Österreichs leistungsstarker und nut-
zenorientierter Forschungs- und Dienstleis-
tungskonzern, mit 868 Mitarbeitern und Mitar-
beiterinnen an Standorten in ganz Österreich. 
Das AIT kooperiert mit Forschern an Universitä-
ten, Fachhochschulen und anderen For-
schungseinrichtungen in der ganzen Welt. Ei-
nen besonders hohen Stellenwert haben dabei 
europäische Kooperationen. 

Im Laufe des Jahres 2008 wurde ein Change-
Prozess gestartet, welcher die Organisation auf 
5 eigenständige und ergebnisverantwortliche 
Geschäftsbereiche (Departments) mit enger 
Anbindung an die thematisch fokussierte In-
dustrie und an Auftraggeber aus öffentlichen 
Institutionen ausrichten wird. 
 
Basierend auf der neuen AIT-Strategie for-
schen seit Juni 2009 5 spezialisierte Depart-
ments an den zentralen Infrastrukturthemen 
der Zukunft. Die Departments Mobility, Ener-
gy, Health & Environment, Safety & Securi-
ty, Foresight Policy and Development ent-
wickeln technologische Impulse, Methoden und 
Lösungen für die Industrie und Auftraggeber 
aus öffentlichen Institutionen. 
 
Das AIT Austrian Institute of Technology hat 
vier 100 %ige Tochterunternehmen: 
 
 Seibersdorf Labor GmbH 
 Nuclear Engineering Seibersdorf GmbH 
 Österreichisches Forschungs- und Prüfzent-

rum Arsenal GmbH 
 LKR Leichtmetallkompetenzzentrum Rans-

hofen GmbH 
 
 
Partner im TTZ Leoben: 
 
Außeninstitut der 
Montanuniversität Leoben (MUL) 
 
Leitung: 
Dipl.-Ing. Dr. Martha MÜHLBURGER 
 
Sekretariat: 
Alexandra DEBEUTZ 
Gertraud GUFTRFEUND 
Susanne KERSCHBAUMER (seit 16.7.2009) 
Jennifer SCHNEIDHOFER (bis 1.9.2009) 
 
Projektmitarbeiter: 
Ing. Mag. Robert HERMANN 
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Mag. Marion KAINRATH-REUMAYER  
Dipl.-Ing. Dr. Brigitte KRISZT  
Dipl.-Ing. Dr. Christian KUKLA  
Dipl.-Ing. Jürgen LÖSCHNAUER  
Dipl.-Ing. Dr. Alexander SCHMIDERER (ab 
21.9.2009) 
Christian SCHNEIDER  
Mag. Petra STABERHOFER  
Ursula STIENDL 
Dipl.-Vw. Christiane STOLL  
 
 

zugehörige Mutterorganisation: 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Kernkompetenzen der Montanuniversität 
Leoben liegen im Bereich der Wertschöpfungs-
kette vom Rohstoff bis zum Bauteil/System. 
Das Außeninstitut arbeitet als zentrale Tech-
nologietransferstelle und schafft über bestens 
ausgebildete und technisch versierte Spezia-
listen Zugang zum gesamten Leistungsprofil 
der Universität. Besonders kleinen und mittle-
ren Unternehmen wird rasch, unbürokratisch 
und gezielt Unterstützung in allen techni-
schen Fragen aus den folgenden Fachberei-
chen angeboten: 
 
 Rohstofftechnik und Geotechnik – alle anor-

ganischen sowie die Energieträger (von der 
Auffindung und Bewertung bis zum Abbau 
und zur Aufbereitung) 

 Grundstofftechnik – Verhüttung, Metallurgie, 
Verfahrenstechnik 

 Werkstofftechnik: Metalle, Kunststoffe, oxi- 
dische Werkstoffe (Keramik, Glas, Bau-
stoffe, Bindemittel), Verbundwerkstoffe, 

Werkstoffe der Elektronik, Magnetwerkstoffe 
(Synthese, Be- und Verarbeitung, Prüfung) 

 Prozess-, Produktions-, Automatisierungs-
technik, Sensorik 

 Industrieller Umweltschutz, Verfahrenstech-
nik, Entsorgungs- und Deponietechnik  

 
Alle Bereiche werden unternehmensgerecht 
durch die Natur-, Ingenieur- und Wirtschafts-
wissenschaften vervollständigt. Angefangen 
von einfachen Messungen, Gutachten bis hin 
zu Diplomarbeiten und Dissertationen sowie 
großen gemeinschaftlichen Forschungsprojek-
ten einschließlich Förderungsberatung und Mit-
arbeiterqualifikation steht den Betrieben ein 
umfassendes Angebot zu Verfügung. 
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33..      AALLLLGGEEMMEEIINNEESS  ZZUURR  
AARRBBEEIITT  IIMM  TTTTZZ  LLEEOOBBEENN  

 
 
Dadurch, dass das TTZ in einem gut funktionie-
renden Netzwerk mit anderen universitären und 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
arbeitet, steht den Kunden – im Vergleich zu 
lediglich vermittelnden Einrichtungen des 
Technologietransfers – ein wesentlich größeres 
Problemlösungspotenzial zur Verfügung. Die 
Strategie des TTZ zielt auf eine firmenspezifi-
sche Beratung und auf die Initiierung von lang-
fristigen Kooperationen zwischen den Unter-
nehmen und Forschungseinrichtungen ab. Auf 
diese Weise soll ein kontinuierlicher Transfer 
von neuem technologischen, aber auch be-
triebswirtschaftlichen Know-how sichergestellt 
werden. Für die Umsetzung des Leistungs-
spektrums bzw. die effektive Weitergabe des 
Know-how-Angebotes wird insbesondere das 
Konzept des aktiven Technologietransfers ver-
folgt. Der aktive Technologietransfer ist ge-
kennzeichnet durch ein aktives Zugehen auf die 
Unternehmen, wodurch bestehende Schwel-
lenängste in der Zusammenarbeit zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft überwunden wer-
den und sich die Transferexperten ein objekti-
ves Bild vor Ort machen können. Aber auch 
andere Methoden der Kontaktherstellung, des 
Know-how-Transfers und der Projektinitiierung 
werden als operative Maßnahmen gewählt, wie 
z.B. Informationsveranstaltungen, Seminare, 
Arbeitskreise und Fachtagungen. Ergänzt wer-
den diese Aktivitäten durch die Erstellung von 
Gutachten, Studien und Konzepten zur Wirt-
schaftsförderung.  
 
Erfolgreicher Technologietransfer ist umfas-
send zu sehen. Naturgemäß stehen technolo-
gische Entwicklungen und Innovationen per se 
im Vordergrund. Um diese jedoch zugänglich 
zu machen und zur raschen Umsetzung zu 

bringen, sind begleitende Dienstleistungen wie 
Projektmanagement, Innovationsmanagement, 
Finanzierungs-/Förderungsberatung, Recht, 
Patent- und Lizenzmanagement, Technologie- 
und Marktmonitoring etc. erforderlich. Dieses 
Umfeld bietet das TTZ mit an und in Kombinati-
on mit dem Fachwissen der Experten aus den 
Forschungseinrichtungen ist eine in Österreich 
einmalige Dienstleistung verfügbar.  
 
Die letzten beiden Jahre waren durch eine 
überhitzte Konjunkturphase geprägt, die im 
letzten Quartal 2008 durch einen abrupten Ab-
fall beendigt wurde. Diese Entwicklung hat 
auch auf die Arbeit des TTZ maßgeblichen Ein-
fluss und erinnert wieder an dessen Grün-
dungszeit. 
 
Die Arbeit in der wirtschaftlichen Hochkonjunk-
tur war geprägt durch Geschwindigkeit und die 
Notwendigkeit von rasch verfügbarem Res-
sourceneinsatz. Die größte Schwierigkeit war 
es, den gestiegenen Herausforderungen inso-
fern noch gerecht zu werden, als dass in den 
Forschungseinrichtungen nur mehr beschränk-
te Kapazitäten verfügbar waren. Diese Situation 
wurde dadurch verschärft, dass die For-
schungseinrichtungen in der Region äußerst er-
folgreich waren. So ist es gelungen, ein K2 
Zentrum im Werkstoffbereich zu erhalten, das 
bestehende K1 Zentrum im Kunststoffbereich 
war in der Vollausbauphase und auf dem Weg 
zur Antragstellung im COMET Programm. Fer-
ner konnte die Montanuniversität gemeinsam 
mit dem Standort Oberösterreich ein K1 Zent-
rum im Metallurgiebereich gewinnen. Unter Be-
rücksichtigung der CD-Laboratorien und dem 
enormen Bedarf der Wirtschaft an Absolventen 
der Montanuniversität hatten schon die For-
schungseinrichtungen größte Probleme, ihren 
eigenen Bedarf an Humanressourcen abzude-
cken. Eine Menge an Forschungsthemen konn-
te so nicht mehr angegangen oder nur mehr im 
eingeschränkten Maße behandelt werden. Un-
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auch für den gesamten Wirtschaftsstandort Ös-
terreich von hoher Bedeutung. 
 
Beim Projekt Semmering Basistunnel neu wur-
de das Trassenauswahlverfahren bereits positiv 
abgeschlossen. Mit Hilfe eines umfangreichen 
Erkundungsprogramms werden zurzeit die geo-
logischen und hydrogeologischen Untergrund-
verhältnisse entlang der Trasse detailliert er-
fasst. Darauf aufbauend erfolgt die Einreichpla-
nung für dieses Tunnelprojekt und die Vorberei-
tung für die erforderlichen Behördenverfahren, 
deren Einleitung Ende 2008 erfolgte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Bereich des Koralmtunnels sind die Vortrie-
be der Erkundungstunnel, die auch die 
Lavanttalstörung queren, weit fortgeschritten. 
Ende 2008 ist der Spatenstich und damit der of-
fizielle Startschuss für den Bau des 
Koralmtunnels, den siebentgrößten Verkehrs-
tunnel der Welt, erfolgt. Zwei Drittel der 
Tunnelauffahrungen erfolgen unter Einsatz von 
Tunnelbohrmaschinen, der restliche Teil wird 
im zyklischen Vortrieb vorgetrieben. 
 
Neben den erwähnten Großprojekten Semme-
ring Basistunnel Neu und Koralmtunnel werden 
entlang der Südbahnachse weitere Tunnelpro-
jekte wie der Hengsbergtunnel und die Tunnel-
kette Granitztal errichtet. 
 

Die SÜDBAHNTAGUNG ist in dieser Form die 
größte Veranstaltungsreihe in Österreich, um 
Erfahrungen und Fallstudien zu den genannten 
Tunnelprojekten entlang der Südbahn vorzu-
stellen und die aktuellen Planungen und Erkun-
dungs-, Ausführungs- und Bauarbeiten zu dis-
kutieren. Zur Südbahntagung 2009, die ge-
meinsam mit dem Lehrstuhl für Subsurface En-
gineering veranstaltet wurde und am 26. und 
27. November an der Montanuniversität Leoben 
stattfand, konnten 350 Besucher begrüßt wer-
den. 
 
 
Universitätslehrgang Recycling 
 
 
Inhalt dieses Projektes ist der Aufbau eines 
Universitätslehrganges „Recycling“ an der Mon-
tanuniversität. Grund für den Start diese Projek-
tes war, dass es österreichweit bis dato keine 
gleichwertige, den Anforderungen der Wirt-
schaft entsprechende Ausbildung auf diesem 
Sektor gab. Innovationen in den Unternehmen 
der Recycling- und Stoffflusswirtschaft können 
aber nur initiiert und vorangetrieben werden, 
wenn der Zugang zu Forschung und Entwick-
lung gewährleistet ist, die Qualifikation bzw. der 
Wissensstand der Mitarbeiter ein entsprechen-
des Niveau aufweist und laufend qualifizierter 
Nachwuchs zur Verfügung steht. Der Universi-
tätslehrgang „Recycling“ hat sich daher zum 
Ziel gesetzt, Personen die sich mit Recycling-
themenbereichen und -aufgaben beschäftigen, 
thematisch umfassend auszubilden, um Recyc-
lingprozesse unternehmensintern und -extern 
zu initiieren, zu planen, zu begleiten, zu führen 
und zu steuern. Zur Erlangung dieser Qualifika-
tion vermittelt der Lehrgang technisches, be-
triebswirtschaftliches Wissen, Management-
kenntnisse und soziale Fähigkeiten mit folgen-
den fachbereichsübergreifenden Inhalten: 
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 Verfahrenstechnische und metallurgische 
Grundlagen 

 Aufbereitung von sekundären Roh- und 
Brennstoffen 

 Recycling von Nichteisenmetallen 
 Recycling in der Eisen- und Stahlmetallurgie 
 Inertstoffrecycling 
 Recycling von Kunststoffen 
 Energie- und Anlagenbilanzierung sowie 

Stoffstromanalysen 
 Industriebetriebslehre 
 Abwasserbehandlung 
 Energierecycling 
 Deponierung und Nachsorge 
 Fördermanagement und Geistiges Eigentum 
 Anlagensicherheit 
 Nachhaltigkeitsmanagement 
 Entsorgungslogistik und Recyclingnetzwer-

ke 
 Nationale und internationale Rohstoff- (pri-

mär und sekundär) und Beschaffungsmärkte 
 Internationale und nationale gesetzliche 

Rahmenbedingungen 
 Exkursionen zu Recyclingunternehmen 

 
 

Lehrgang Produktentwicklung 
 
 
Im Jahr 2008 wurde erstmals seitens des AI-
TTZ ein eigener Universitätslehrgang „Produkt-
entwicklung“ – als Premiumprodukt - angebo-
ten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorausgegangen war ein Screening der öster-
reichischen Aus- und Weiterbildungslandschaft 
im Bereich Produktentwicklung und Innovation. 
Dieses Screening ergab, dass im Bereich der 
Produktentwicklung kein eigentliches Fachan-
gebot besteht. Ausgehend von dieser Markt-
studie wurde begonnen, einen umfassenden 
Lehrgang im Rahmen des Projekts zu entwi-
ckeln. Der Lehrgang ist so konzipiert, dass er 
berufsbegleitend zu absolvieren ist. Die Lehr-
veranstaltungen werden in 9 Blöcken zu jeweils 
3 Tagen abgehalten. Der Lehrgang schließt mit 
einer Abschlussarbeit ab, in der Produktent-
wicklungsfragen behandelt werden sollen. Die 
Absolventen erhalten ein Universitätszertifikat 
für Produktentwicklung der Montanuniversität 
Leoben verliehen. 
 
Am 16. Oktober 2008 startete der 1. Jahrgang 
mit 9 Teilnehmern aus namhaften österreichi-
schen Unternehmen, im Jahr 2009 startete der 
2. Jahrgang mit 11 Teilnehmern. 



- 38 - 

  77..      VVEERRAANNSSTTAALLTTUUNNGGEENN  22000099  

 
 
09-01-12 
ModSim-Informationsveranstaltung 
16 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-01-15/17 
Produktentwicklungslehrgang  
9 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-02-11 
Patent- und Literaturrecherche 
28 Teilnehmer / Hilbertraum 
 
09-03-03/04 
Neuronale Netze 
5 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-03-05/07 
Produktentwicklungslehrgang 
9 Teilnehmer / TTZ Leoben, ZAT 
 
09-03-06 
7. UuE-Erfa: Update zur REACH-Verordnung / 
Einführung in das GHS 
40 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-03-10 
FFG-Workshop 
10 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-03-13 
32. F&E-Erfa: Tools und Methoden der Innova-
tionsprozesssteuerung 
26 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-03-18/19 
Produktentwicklungslehrgang 
9 Teilnehmer / TTZ Leoben 

09-03-27 
84. QM-Erfa: QM im Beschaffungswesen / QM 
im Softwarebereich 
26 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-04-07/08 
FMEA in der Praxis 
10 Teilnehmer / Pewag Kapfenberg 
 
09-04-16/18 
Produktentwicklungslehrgang 
9 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-04-22/24 
Gewerblicher Rechtschutz II Vertiefung 
12 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-05-06 
Vorsprung durch Technologiemonitoring 
5 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-05-08 
1. IKT-Erfa: Herausforderung Anforderungsma-
nagement 
19 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-05-08/09 
QV-Werkstofftechnologie Stahl- u. Wärmebe-
handlung 
16 Teilnehmer / TTZ Leoben  
 
09-05-13/15 
FMEA-Coach Ausbildung 
8 Teilnehmer / IZW Leoben 
 
09-05-15 
33. F&E-Erfa: Erfolgsrelevante Methoden im 
Innovationsmanagement – Was in der Praxis 
wirklich funktioniert! 
24 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-05-19 
Don't mind the gap! Systematisches Innovieren 
mit TRIZ 
15 Teilnehmer / IZW Leoben 
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09-06-04/06 
Produktentwicklungslehrgang 
9 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
 
09-06-09 
GHS und REACH - Sind Sie im Bilde? 
25 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-06-15/17 
Produktentwicklungslehrgang 
9 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-06-16 
STAN 2 Freeware für Stoffanalysen 
22 Teilnehmer / IZW Leoben 
 
09-06-19 
8. UuE-Erfa: Energieeffizienz im Unternehmen 
16 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-06-26 
85. QM-Erfa: Automatisierte Qualitätskontrolle 
in der Produktion / Risikomanagement als 
Steuerungsinstrument für erfolgreiche 
Unternehmen 
16 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-07-01/02 
FMEA-Coach 
14 Teilnehmer / Igls Vill Tirol 
 
09-08-20 
FFG Antragsworkshop 
12 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-09-10/11 
FMEA-Coach 
10 Teilnehmer, Igls Vill Tirol 
 
09-09-15 
Forschungsförderung 
45 Teilnehmer / MU Leoben 

09-09-23/25 
Gewerblicher Rechtschutz I - Grundlagen 
14 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-09-24 
Sensorik/Aktorik im Werkzeugbau 
37 Teilnehmer / IZW Leoben 
 
09-10-02 
Nanogrowth 
44 Teilnehmer / IZW Leoben 
 
09-10-09 
34. F&E-Erfa: Wissensmanagement in der In-
novation 
30 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-10-21 
Workshop Magnetische Werkstoffe 
13 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-10-28 
86. QM-Erfa: Geometrische Produktspezifikati-
on im Maschinen- und Anlagenbau /  
Vorstellung der Kalibriermöglichkeiten bei Wild 
Hi-Precision 
12 Teilnehmer / Wild Völkermarkt 
 
09-11-11 
Desinfektion von Abwässern 
110 Teilnehmer / IZW Leoben 
 
09-11-12 
Einführung in die Korrosion 
10 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-11-20 
2. IKT-Erfa: Software Architektur – What‘s new 
and Best Practice 
22 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-11-25/26/27 
Produktentwicklungslehrgang II 
9 Teilnehmer / IZW/ TTZ Leoben 
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09-11-26 
Südbahntagung 
350 Teilnehmer / MU Leoben 
 
09-11-27 
35. F&E-Erfa: Patente – Basis neuer Ideen? 
28 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-12-03/04 
7. Werkstoffkongress 
90 Teilnehmer / IZW Leoben 
 
09-12-04 
87. QM-Erfa: Prozessmanagement anhand des 
PMLC (Process Management Life Cycle) / 
Praktische Umsetzung im Werkzeug ADONIS 
und dem ADONIS Prozess Portal 
14 Teilnehmer / TTZ Leoben 
 
09-12-16 
Kolloquium zu den Nobelpreisen 
70 Teilnehmer / Aula 
 
09-12-17/18/19 
Produktentwicklungslehrgang II 
9 Teilnehmer/ TTZ Leoben 

88..      ZZUUSSAAMMMMEENNFFAASSSSUUNNGG  UUNNDD  
AAUUSSBBLLIICCKK    

 
 
Die effektive Zusammenarbeit von Wissen-
schaft und Wirtschaft ist national und internati-
onal als ein wichtiger Schlüsselfaktor für die 
prosperierende Entwicklung von Wirtschafts- 
und Forschungsstandorten angesehen. Das 
Einbeziehen von kleinen und mittleren Unter-
nehmen wird als Herausforderung und kriti-
scher Faktor gesehen, da diese Gruppe den 
höchsten Anteil ausmacht.  
 
Auch die universitären und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen in Österreich standen 
unter einem extremen Druck mit entsprechen-
den Auswirkungen auf ihre personellen und fi-
nanziellen Ressourcen. Die Flexibilität und Be-
reitschaft, Dienstleistungen und Projekte für 
Klein- und Mittelunternehmen durchzuführen, 
kann darunter in zunehmendem Maße leiden. 
Gerade diese Kategorie von Unternehmen hat 
aber oft Probleme im Alltagsgeschäft, die einer 
raschen Lösung bedürfen. Die Probleme von 
kleinen und mittleren Unternehmen betreffen 
meistens technologische und nicht grundlagen-
forschungsbezogene Aufgabenstellungen.  
 
In Zeiten einer erhitzten Hochkonjunkturphase 
ist dieser Umstand besonders augenscheinlich. 
Hier sind professionelle Intermediäre beson-
ders gefragt. Der Ansatz des TTZ, in dem die 
Technologietransfer-Expertinnen und Experten 
aufgrund ihrer fachlichen Kompetenz eine akti-
ve Rolle in den Projekten übernehmen (und 
nicht reine Vermittlerinnen und Vermittler dar-
stellen), hat sich in besonderer Weise bewährt. 
Den Forscherinnen und Forschern werden nur 
gut vorbereitete Projekte übergeben, sodass 
sie sich auf ihre Kernkompetenz beschränken 
können, mitunter werden Projekte im Techno-
logietransfer vollständig selbst gelöst. Die klei-
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nen und mittleren Unternehmen erhalten rasch 
ihre Lösungen. 
 
Das Jahr 2009 war gekennzeichnet von einem 
extremen Wandel – von der Hochkonjunktur 
der schnelle Fall in eine beginnende Rezessi-
on. Das TTZ ist seinerzeit genau für die wirt-
schaftlich schwierige Zeit in einer Region ge-
gründet worden. In dieser Zeit hat sich das TTZ 
viel Expertise erarbeitet, die nunmehr von gro-
ßem Wert sein kann. Die Region Obersteier-
mark hat bereits einmal einen Strukturwandel 
durchgemacht. Es ist davon auszugehen, dass 
aus diesem Gedächtnis heraus Voraussetzun-
gen und Expertise für die Meisterung von neu-
erlichen Problemen vorhanden sind. Auf den 
Technologietransfer und die Regionalentwick-
lung werden neuerlich maßgebliche Rollen im 
regionalen Innovationssystem zukommen. 
 
Die Arbeit des TTZ geht weit über das Maß des 
herkömmlichen Technologietransfers hinaus. 
Der Technologietransferansatz des TTZ ist ein 
umfassender und beinhaltet auch die Unter-
nehmensgründung, Regionalentwicklung, Wei-
terbildung, das Patent- und Lizenzmanagement 
und die Förderungsberatung. Im TTZ besteht 
der Anspruch, den Prozess des Transfers einer 
dauernden Erweiterung und Optimierung zu un-
terziehen sowie ständig Pilotprojekte zu initiie-
ren und soweit zu betreiben, dass sie als erfolg-
reiche eigenständige Projekte übergeben oder 
ausgelagert werden können.  
 
Essenziell für den erfolgreichen Technologie-
transfer ist die Tatsache, dass hinter dem TTZ 
technologiestarke, kompetente Mutterorganisa-
tionen mit F&E Kompetenz stehen, die sich zur 
Kooperation mit der Wirtschaft und der Region 
bekennen und für die die Kooperation mit der 
Wirtschaft und der Region von strategischer 
Bedeutung sind. 
 

Die Arbeit im TTZ Leoben kann nicht gewinn-
orientiert geführt werden. Daher wäre die Arbeit 
des TTZ ohne die zuständigen Stellen und die 
finanzielle sowie die gute Zusammenarbeit auf 
Bundes- und Landesseite nicht möglich. Allen 
Verantwortlichen und Förderern sprechen die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des TTZ ihren 
aufrichtigen Dank aus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Leoben, Mai 2010 


